
Allgemeines

Kaninchen sind Tiere, die in Gruppen leben.
Der Mensch oder ein Meerschweinchen

können den Partner nicht ersetzen!

Ein Pärchen versteht sich üblicherweise am besten.
Der Rammler sollte früh genug (bis zur 14. Lebens­

woche)   kastriert   werden,   um
Nachwuchs   zu   vermeiden.

Zwei frühkastrierte Ramm­
ler   können   dauerhaft
Freundschaft   schließen.
Weibchen sind nach der
Geschlechtsreife mit 8 ­
9   Monaten   eher   unver­

träglich. 
Kaninchen  können  bis   zu

14   Jahre   alt   werden.   Sie
erreichen   aber   normalerweise

nur ein Alter von ca. 8 Jahren.

Gesundheit
Kaninchen verbergen Krankheiten   leider  sehr  gut
vor   dem   Halter.   Haben   Sie   deshalb   täglich   ein
wachsames Auge auf Ihre Lieblinge: 
Check: Kommen alle zum Fressnapf?  Fressen sie
normal? Sind sie wach und an ihrer Umgebung in­
teressiert? Interagieren sie mit ihren Artgenossen?
Sind Ohren, Augen und Nase sauber? Gibt es kei­
ne kahlen Stellen im Fell oder Verletzungen auf der
Haut? Sieht der Kot normal aus und ist  der After
sauber? 

Wenn eins Ihrer Tiere sich unüblich verhält
oder Ihnen Krankheitszeichen auffallen, dann

gehen Sie unverzüglich zu einem Tierarzt!

Fellpflege: Langhaarigen Kaninchen wird im Som­
mer das Fell kurz geschnitten. Im Winter reicht es
aus, das Fell auf 1 cm über dem Boden zu kürzen
und verfilzte Stellen herauszuschneiden. 

Zweimal  im Jahr ist, auch für Kaninchen in
Wohnungshaltung, eine Impfung gegen
RHD/RHD2 und Myxomatose notwendig!

Futter

Gras / Heu
Das natürlichste Nahrungsmittel   für  Kaninchen  ist
Wiesengrün. Im Sommer wird es nach  langsamer
Gewöhnung in großen Mengen angeboten.

Da Gras nicht unbegrenzt zur Verfügung steht, ist
die Alternative Heu. Heu muss immer unbegrenzt
zur freien Aufnahme angeboten werden.  Durch
das ständige Heumahlen nutzen sich die Backen­
zähne   gut   ab.   Gutes   Heu   ist   leicht   grünlich,
langstielig   und   riecht   frisch.   Staubiges,   muffiges,
schimmeliges und feuchtes Heu kann Krankheiten
hervorrufen. Legen Sie immer etwas Heu auf den
Boden,   viele   Kaninchen   nehmen   das   Heu   lieber
vom Boden auf als aus der Raufe.

Grünfutter
Grünfutter   sollte   ebenfalls   regelmäßig   angeboten
werden.  Vor  allem Wiesengrün
wie   Gras,   Löwenzahn,
Giersch,   Spitzwegerich,
Schafgarbe, aber auch
Küchenkräuter   wie
Petersilie,   Basilikum,
Dill und Melisse. Blu­
men (mit Blüten) wie
Sonnenblumen,   Rin­
gelblumen,   Gänse­
blümchen.   Kraut   und
Blätter   von   Kulturpflan­
zen wie Möhrenkraut, Fen­
chelgrün   und   Kohlrabiblätter.
Im Winter werden sie getrocknet verfüttert ­ sie sind
ein   wichtiger   Protein­   und   Vitaminlieferant   für
unsere Kaninchen. 

Zweige
Damit   sich   die   Schneidezähne   der   Kaninchen
abnutzen, sollten Zweige zum Benagen zur Verfü­
gung stehen. Besonders geeignet sind Zweige von
Apfelbäumen,   Haselnusssträuchern,   Birnenbäu­
men, Birken, Erlen, Weiden sowie Johannisbeerbü­
sche, Heidelbeerbüsche.  
Giftig sind unter anderem Thuja und Eibe! 

Altes,   hartes  Brot   dient  nicht  der   Abnutzung  der
Zähne, dafür ist es nicht hart genug. Es enthält viel
Stärke und ist schwer verdaulich und ungesund.

Gemüse
Mindestens zweimal am Tag stehen verschiedene
Gemüsesorten   auf   dem   Programm.   Geben   sie
immer mindestens vier verschiedene Sorten und so
viel,   dass   es   bis   zur   nächsten   Fütterung   gerade
eben so aufgefressen wird.

Folgendes können Sie verfüttern:
Fenchel,  Möhren,  Sellerie,  Petersilienwurzel,  Pas­
tinaken, Gurken, Kürbis. Salate wie Rucola, Feldsa­
lat,   Eisbergsalat,   Endivien,   Romano,   Chicoree.
Kohlrabi, Chinakohl, Grünkohl, Paprika, und Brok­
koli sollten langsam angefüttert werden, um Unver­
träglichkeiten zu vermeiden. Obst wie Äpfel, Birnen
und   verschiedene   Beeren   kann   als   Leckerchen
gegeben werden

Trockenfutter

Gesund ernährte Kaninchen benötigen
keine Pellets und Fertigfutter! 

Ein hochwertiges Zusatzfutter besteht aus getrock­
neten   Kräutern,   Gräsern,   getrocknetem   Gemüse
und   wenigen   Sonnenblumenkernen   und   Samen.
Davon können die Tiere pro Tag einen Esslöffel pro
kg   bekommen.   Getreidekörner,   Zusatzstoffe   und
Zucker/Melasse gehören nicht ins Futter.

Wasser
Frisches  Wasser   sollte   immer   in  einem Napf  zur
freien   Verfügung   stehen.   Wasserflaschen   sollten
nicht verwendet werden.

Leckerchen und Weiteres
Als   Leckerchen   können   gern   hin
und   wieder   Erbsenflocken,   Heu­
cobs  oder  Trockengemüse  ange­
boten   werden.   Eine   zusätzliche
Vitamingabe, Salzsteine und Kalk­
steine sind bei guter Fütterung nicht
erforderlich und sogar ungesund.

Knabberstangen, Drops und ähnliche 
Knabbereien sind ungesund. Sie enthalten

zu viel Zucker, Fett und Getreide.



Gehege 

Nicht zu klein!
Das Gehege für Kaninchen muss pro Tier mindes­
tens zwei Quadratmeter Grundfläche für kleine bis
mittelgroße Kaninchen haben!  Gitterkäfige eignen
sich nicht für die Unterbringung von Kaninchen!

Kaninchen bewegen sich hoppelnd! 
Es kann nicht richtig sein, wenn sie nach

einem Sprung am Käfiggitter landen!

In der Wohnung oder im Freien?
Kaninchen   können   sowohl   in   großen   Wohnungs­

gehegen als auch in Außenhaltung
untergebracht   werden.   Die

Außenhaltung   ist   vorzuzie­
hen. Wetterfeste Häuser, in
denen die Gruppe gemein­
sam Platz hat, sind Pflicht.
Im Haus sollte die Tempe­
ratur nicht unter 10 °C fal­

len,   im   Winter   muss
Wärme   zugeführt   werden.

Kaninchen müssen täglich viel
Auslauf in der Wohnung oder auf

der Wiese im geschützten Garten bekommen. 

Einrichtung
Etagen   und   Korkröhren   sind   eine   tiergerechtere
Alternative zu Häusern. Entscheiden Sie sich den­
noch   für   Häuser,   wählen   Sie   diese   ausreichend
groß   (mindestens   40   x   40   cm).   Verwenden   Sie
keine Häuser aus Plastik, darin herrscht keine aus­
reichende   Luftzirkulation!   Bevorzugen   die   Kanin­
chen eine bestimmte Ecke, um ihr Geschäft zu erle­
digen, sollte dort eine Toilette angeboten werden.

Zubehör
Unentbehrlich ist ein Platz für das tägliche Heu. in
Heuraufen  ohne   Abdeckung   besteht  Verletzungs­
gefahr. Die meisten Kaninchen mögen ihr Heu lie­
ber direkt vom Boden, auch wenn Sie es dort ver­
schmutzen   und   es   täglich   ausgetauscht   werden
muss. Schwere Futter­ und Wassernäpfe, die nicht
umgestoßen werden können, sind sinnvoll.

Die richtige Einstreu
Geeignet sind z. B. Hanfstreu, Maisspindeleinstreu,
Papiereinstreu   oder   normale   Kleintierstreu.   Über
die Einstreu kommt  immer eine dicke Lage Stroh
oder auch Heu. Verwenden Sie keine Katzenstreu:
Klumpstreu kann im Magen der Tiere verklumpen
und giftig sein.

Mindestens einmal pro Woche muss das Gehege
gründlich gereinigt werden, die Toilette täglich.

Richtiges Hochheben
Eine Hand wird unter die Brust
hinter den Vorderpfoten gelegt
um das  Tier  anzuheben,  die
Vorderpfoten   werden   fixiert.
Die   andere   Hand   stützt   das
Hinterteil.     Kinder   sollten   die
Kaninchen  nur   im  Sitzen   oder
hockend auf den Arm nehmen.

Weiterführende Informationen
Ausführliche   Informationen   finden   Sie   auf   den
Kaninchenseiten der Nager Info:
www.die­kaninchen­info.de

Tolles Zubehör und Futter bekommen Sie hier:
www.rodipet.de
www.kaninchenwerkstatt.de

Buchempfehlungen

„Ihr Hobby Kaninchen“
von Christine Wilde
Verlag Eugen Ulmer
ISBN: 978­3800175321

„Leben mit Kaninchen“
von Christine Wilde
Natur und Tier Verlag
ISBN: 3­8665­9071­7
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